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Telegraphische Depesche .
» Paris , Samstag , 9. April . Wie der „ Moniteur "

meldet , wird die türkische Anleihe am 20 . April von den
türkischen Gesandtschaften zu London und Paris zurückge¬
zahlt werden .

Der Erzbischof von Paris hat sein Verbot zurückge¬
nommen , wodurch den Geistlichen seiner Diözese untersagt
war , den „ Univers " zu lesen und hinein zu schreiben .

lH Die Beendigung der Zollvereins -Krisis
Die Zollkonferenz in Berlin hat ihre Arbeiten beendigt ;das Ergebniß derselben ist : 1 ) die Erneuerung und Erweite¬

rung des Zollvereins , und 2 ) die Ausdehnung des zwischen
Oesterreich und Preußen geschloffenen Handelsvertrags aufdie mit Beiden zollverbündeten Staaten . Damit ist eine Krisis
auf handelspolitischem Gebiete glücklich beendigt , die bei
einem andern Ausgange zu den unseligsten Folgen für
Deutschland geführt haben würde , zu Störungen im Handel
und Verkehr , zu Störung und Gefährdung der industriellen
Unternehmungen , zu ungeheuer » Verlusten der Privaten , zu
Schmälerung der Staatseinnahmen , zu nothwendiger Stei¬
gerung der direkten Steuern , zu Erschütterung des öffent¬
lichen und des Privatkredits , zu steigender Entwerthung von
Grund und Boden , zu steigender Auswanderung der Ver¬
mögenden , zu steigender Verarmung der Zurückbleibenden ,zu Erschütterung des Vertrauens in die Regierungen , des
Glaubens an ihren Eifer für die Wohlfahrt der Völker , der
Hoffnung in die Gegenwart und Zukunft , der Liebe und
Treue . Wo aber sollte die Kraft zum Widerstande gegenden noch immer lauernden bösen Geist der Revolution und
Anarchie Herkommen , wenn nicht aus dem Glauben , aus der
Liebe und aus der Hoffnung deS noch unverdorbenen Theilsder Nation ? Auf diesen und die aus ihm hervorgehende be¬
waffnete Macht müssen die Regierungen sich stützen und ver¬
lassen können , wenn auch die politische und soziale Krisis zueinem glücklichen Ende gedeihen soll.

Solche Erwägungen sind nahe genug gelegt in einem Au¬
genblicke , wo man die klarsten Beweise der nie rastenden
Thätigkeit der revolutionären Propaganda in Händen hat ,und diese gesonnen ist , den ersten Kanonenschuß , der den
Ausbruch einer großen europäischen Krisis verkündigt , als
Signal einer neuen Schilderhebung ihrerseits zu betrachten .

Aus diesem Grunde haben Alle , denen es Ernst ist um daS
Wohl des Vaterlandes , Ernst mit der Treue gegen ihre an¬
gestammten Fürsten , Ernst mit wahrhaft konservativen
Grundsätzen , nur mit Schmerz und Verzweiflung die poli¬
tische Entzweiung auch zu einer handelspolitischen sich erwei¬
tern und so auch DaS ins Schwanken gerathen sehen , was
seither noch fest war und dem Vertrauen in die Gegenwart
und dem Glauben an eine bessere Zukunft neue Kraft geben
konnte .

Was die Menschen gedacht haben , bescheiden wir uns
nicht zu wissen ; daß aber Gott gelenkt hat , das ist über
allen Zweifel erhaben . Der Zollverein ist nicht nur für wei¬
tere 12 Jahre gesichert , sondern er hat auch durch den Bei¬
tritt des Steuervereins jene Erweiterung erhalten , die ihm
unumgänglich nothwendig war , wenn er sich zur Höhe seiner
nationalen Bedeutung erheben sollte . Was noch von
Deutschland ihm ferne steht , muß über kurz oder lang sich
gleichfalls anschlicßen , und Deutschland so in Kürze zu einer
materiellen Einigung gelangt sein , welche auch für die poli¬
tische zu einer immer festern Grundlage werden wird .

Die göttliche Lenkung aber erblicken wir vorzüglich darin ,
daß offenbar gerade die sonst so beklagenswerthen und gefährd
drohenden politischen Spannungen in den Händen der Vor¬
sehung ein Mittel gewesen sind , in handelspolitischer Bezie¬
hung Resultate herbeizuführen , welche auf gewöhnlichem
Wege schwerlich würden erzielt worden sein . Die drohende
Trennung Süddeutschlands vom Zollverein führte den Ver¬
trag Preußens mit Hannover herbei , und die Annäherung
der süddeutschen Staaten an Oesterreich den Handelsvertrag
zunächst zwischen diesem und Oesterreich , welche beiden Ver¬
träge dann im Interesse Aller schließlich zu Erneuerung und
Erweiterung des Zollvereins , und zum Handelsvertrag zwi¬
schen diesem und Oesterreich führten ; Ergebnisse , die jeder
Freund des Vaterlandes nur mit Freude und neuer Hoffnung
für dasselbe begrüßen wird .

Dieser Ausgang höchst bedenklicher und gefahrdrohender
Wirren kann das Vertrauen der Völker in die Regierungennur stärken ; der Deutsche kann sagen , daß diese Lösung der
großen Krisis sein Vaterland in mehr als Einer Hinsichteinen großen Schritt vorwärts gebracht hat , und daß in ihrnoch weitere Fortschritte im Keime enthalten sind, deren Ent¬
wicklung nicht ausbleiben wird . Er wird in diesem AuSgangeinen Beweis finden , daß Gott über das Vaterland wacht ,daß er ihm neue Kraft und Stärke durch immer innigere
Verbindung seiner einzelnen Theile geben und es so in seiner
politischen Weltsteüung nicht nur erhalten , sondern zu einer
höheren erheben will .

Um so freudiger werden nun Die , welche es wohlmeinen
mit dem Vaterlande , um das Banner der öffentlichen Ord¬
nung in dem Ausdruck , den sie bei uns in der Form der kon¬
stitutionellen Monarchie gefunden hat , sich schaaren und ihre

Pflicht thun , wenn Fürst und Vaterland sie zum Kampferufen gegen den gemeinsamen Feind . Unversehrt stehen die
Verfassungen , welche dem Volke seine politischen Rechte ver¬
bürgen ; sie stehen unter dem Schutze geschworener Eide , un¬ter dem Schutze der Strafgesetze ; mögen sie auch stehen un¬ter dem Schutze der allgemeinen öffentlichen Ueberzeugung ,daß , wie man bei uns gesehen hat , die erste That der siegrei¬chen Revolution ihr Sturz sein würde ; daß es daher die
Pflicht jedes guten Bürgers ist, zu Ausrechthaltung einer Ver¬
fassung mitzuwirken , in welcher das Recht von Fürst undVolk zu untrennbarer Einheit verschmolzen sind .Wer endlich in der Lösung der handelspolitischen Frageein Glück erblickt , der bedenke , daß , wenn die guten Folgenderselben sich entwickeln sollen , abermals Nichts mehr noth
thue , als daß vom gemeinsamen Vaterlande die

'
Gefahreneiner Umwälzung fern gehalten werden , welche mit allen an¬dern geistigen und materiellen Errungenschaften der Vergan¬genheit auch diese neueste der Gegenwart unrettbar mit allemGuten , was sie im Schooße trägt , vertilgen würde .Wir Badener aber werden noch insbesondere unserer Re¬

gierung dankbar sein dafür , daß sie nach Kräften zu Herbei¬
führung einer friedlichen Lösung der Krisis mitgewirkt hat .

Deutschland .
* Karlsruhe , 9 . April . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 13 enthält ein provisorisches Gesetz , den
Vollzug der Gesetze vom 28 . und 29 . März 1852 , die Ent¬
schädigung für aufgehobene Feudalrechte und die Entschädi¬
gung der vormals Fischereiberechtigten betreffend , nebst Voll¬
zugsverordnungen des Großh . Finanzministeriums zu beiden
Gesetzen .

O Karlsruhe , 9 . April . Man hat oft , und nicht mit
Unrecht , darüber geklagt , daß die Wissenschaft zu sehr vomLeben sich trenne und die Ergebnisse ihrer Forschungen zusehr auf die gelehrten Kreise beschränkt blieben . Man klagt
auf der andern Seite über die zunehmende Richtung auf blos
materielle Bestrebungen und die Abschätzung des Werthes
geistiger Thätigkeit nach dr» °4Raßstade des Nutzens für den
gemeinen Lebensbedarf . In beider Hinsicht scheint ein er¬
freulicher Umschwung sich geltend zu machen . Die Männerder Wissenschaft treten aus dem eogern Kreise der Schulehinaus in das Leben und wirken mit der Kraft des lebendi¬
gen Wortes geistig anregend auch auf weitere Kreise . Und
es kommt ihnen in erfreulicher Weise eine gesteigerte Em¬
pfänglichkeit für höhere geistige Anregung entgegen ; man
sucht den Genuß der flüchtigen Stunde in nachhaltigen Ge¬
winn für Geist und Herz zu verwandeln . So haben seit
einiger Zeit in Berlin , Bonn , München sich Männer der
Wissenschaft dazu verbunden , im Laufe des Winters einzelne
Vorträge über interessante Materien für ein größeres Publi¬kum zu halten , und es haben überall diese Unternehmungenden größten Anklang gefunden , so daß zu hoffen steht , siewerden weitere Nachahmung finden . Wie auch hier seit
Jahren das Museum seinen Mitgliedern solche geistige Ge¬
nüsse zu bieten gewohnt ist , ist in diesen Blättern seiner Zeit
erwähnt worden .

Wie sehr auch auf religiösem Gebiete die Gemüther sich
für den Ernst der christlichen Heilswahrheiten empfänglich
zeigen , beweist die Theilnahme , welche die Vorträge auch der
Männer der theologischen Wissenschaft überall finden , wo sie
den Samen christlicher Erbauung und Belehrung aus¬
streuen . Einer dieserMänner , Hr . Kirchenrath Hundeshagen ,wird in diesen Tagen , einer Einladung des Vereins für in¬
nere Mission folgend , im hiesigen Lpzeumssaale über die
christliche Bildung unserer Zeit eine Reihe von Vorträgen
halten . Der sittliche Ernst und die Gedankentiefe , die ihm
in Darmstadt , Frankfurt , Mannheim die gesteigerte Theil¬
nahme und den Dank seines Hörerkreises erworben haben ,wird auch für das hiesige Publikum seine anziehende Kraft
äußern , und dem ausgestreute « Samen manche erfreuliche
Frucht entkeimen lassen . Von polemischen Absichten gegendie christliche Schwesterkirche ist keine Rede .

F Baden , 9 . April . Der vor einigen Tagen eingetretene
Regen und die warme Frühlingsluft haben auch in dem
nahen Hochgebirge die dort aufgehäuften Schneemaffen zum
schnellen Schmelzen gebracht , wodurch sämmtliche Bergwasser
stark anschwollen und unserm Oosbach eine ungewöhnliche
Waffermenge zugeführt wurde , ohne daß jedoch derselbe
irgendwo sein Ufer überströmt hätte . Es liefert Dies wohl
den besten Beweis von der Zweckmäßigkeit und Tüchtigkeit
der im vorigen Jahr ausgeführten Uferbauten und Bachbett -
Korrektion . Und es haben sich diese um so mehr bewährt ,als gerade in diesem Augenblick das Bachbett an einigen
Stellen durch die in Angriff genommenen Wasserbauten stark
eingeengt ist. Diese letzteren bestehen in Ausführung noch
eines Theils der Ufermauern , in der Herstellung einer großen
Gitterbrücke beim Bahnhofe und Entfernung der Huber ' schen
Sägmühle , wodurch gewiß der Eingang in die Stadt von der
Westseite eine große Verschönerung erhalten und für die Um¬
gebung des Bahnhofes Raum zu umfassenden freundlichen
Anlagen gewonnen wird . Wenn nun auch durch das einge¬
tretene Hochwasser und das Regenwetter die begonnenen Ar¬
beiten etwas unterbrochen wurden , so find doch so viele

Arbeitskräfte dafür in Anspruch genommen , daß sie jedenfallsvor Erntritt der Saison vollendet sein werden .
Freiburg 8 . April . ( Fr . Ztg .) Der am 5 . d. M . inhiesiger Karls -Kaserne verunglückte Rekrut starb am 7. d. M .Morgens an Gehirndruck durch diffuses Blutertravasat inder Schadelhöhle . Nach Ausspruch des dirigirenden Mili¬tärarztes rst derselbe als geisteskrank zu betrachten gewesen ,was , hn zum Selbstmord getrieben haben mag .

Ak ^/burg , 8 . April . Gestern wurden die Wittwe desEhr . Arz und deren Tochter Magdalena Arz von Barkheimvon den Geschwornen der Brandstiftung schuldig erklärt undvon dem Gerichtshof Erstere zu 15 Jahren , Letztere zu4 Jahren Zuchthaus mit Schärfungen verurtheilt .
X Aus dem « verlande , 8 . April . Schon , öfters istder Wunsch ausgesprochen worden , daß das Schwurgerichts¬

gesetz einige Abänderungen erleide , namentlich auch insofern ,als der Schwurgerichtshvf nicht wie bisher aus fünf , sondernnur aus drei Richtern bestehen sollte. Wir halten diesen
Wunsch nicht für begründet . Ein schlagendes Argument ge¬gen die Realisirung dieses Wunsches liegt nach unserer Mei¬
nung in den neuesten Verhandlungen und Beschlüssen der
würtembergischen Kammer . In Würtemberg bestand bisherder - Schwurgerichtshof in allen Fällen aus drei Richtern .Nun hat die würtembergische Zweite Kammer im Einver¬
ständnisse mit dex Regierung beschlossen , daß in den Fällen ,wo das Gesetz auf das angeklagte Verbrechen Todesstrafe
gesetzt hat , der Schwurgerichtshof aus fünf Richtern , in den
übrigen Fällen aber nur aus drei Richtern bestehen solle .Eine juristische Konsequenz können wir freilich in dieser
würtembergischen Beschlußfassung nicht finden , indem wir
meinen , das Prinzip der Gerechtigkeit und selbst die Gesetz¬
gebungspolitik fordere , daß alle Verbrechen , welche an das
Schwurgericht gewiesen sind , gleichmäßig behandelt und kein
Unterschied gemacht werde zwischen todeswürdigen und an¬dern Verbrechen , wie ja auch der Dichter sagt : „ DaS Leben
ist der Güter höchstes nichtSo viel geht aber auS den Ver¬
handlungen und Beschlüssen der würtembergischen Kammer
hervor , daß die Dreimännereinrichtung in Würtemberg das
ganze Vertrauen nicht für alle Fälle besitzt, sonst wäre jener
Beschluß nicht gefaßt worden und hätte man es beim Alten
belassen .

Auch bei uns hatten sich früher gewichtige Stimmen gegendie Dreimännereinrichtung erhoben . Man wird sich nochwohl erinnern , wie im Jahr 1849 unsere Zweite Kammer
unter Zustimmung der damaligen Minrsterialpräsidenten den
Beschluß gefaßt hatte , die Hofgerichte aufzulösen und an die
Stelle derselben eine größere Anzahl Dreimännergerichte
treten zu lassen ; wie aber sämmtliche Gerichtshöfe des Lan¬
des gegen diesen Kammerbeschluß Verwahrung eingelegt
und freimüthig darauf hingewiesen hatten , daß die Drei¬
männereinrichtung eine genügende Bürgschaft für gründ¬
liche Rechtsprechung nicht darbiete . Es kam daher jener
Kammerbeschluß nicht zu Stande , und gewiß nicht zum
Unglück unseres Vaterlandes . Durch das neue Gesetz vom
Jahr 1851 sind zwar die Hofgerichte beibehalten , es urthei «
len aber dieselben in Strafsachen , welche nicht vor die
Schwurgerichte gehören , in einer Versammlung von drei
statt wie früher von fünf Mitgliedern . Man will behaup¬
ten , daß durch diese Einrichtung die Wissenschaftlichkeit und
Gründlichkeit , namentlich aber die Gleichförmigkeit der Recht¬
sprechung gerade nicht gewonnen und daß hiedurch die Ge¬
schäftslast der Gerichtsmitglieder sich nicht erheblich vermin¬
dert hat . Auch wurde bereits die Dreimännereinrichtung
als Vorwand benützt , die badische Justiz , die sich bisher selbst
in den schwierigsten und gefahrvollsten Zeiten des allgemeinen
Vertrauens zu erfreuen hatte , zu verdächtigen . Es fehlt
daher auch nicht an Stimmen , welche im Interesse der Justiz
den Wunsch aussprechen , es möge nicht nur die bisherige
Besetzung des Schwurgerichtshvfes mit fünf Richtern beibe¬
halten , sondern auch die Dreimännereinrichtung abgeschafft
werden .

G Stuttgart , 8 . April . Die Nachricht von der erfolg¬
ten Begnadigung Nau ' s aus Gaildorf ist eine unrichtige ,
wenigstens voreilige . Dem Vernehmen nach ist allerdings
ein Begnadigungsgesuch eingekommen , und da es behufs
einer Auswanderung Rau ' s nach Amerika eingereicht wor¬
den , wurde bei seinen Angehörigen angefragt , ob er hiezu die
Mittel besitze. Weiter scheint die Sache zur Zeit nicht ge¬
diehen zu sein . Rau selbst befindet sich noch auf Hohen -
asperg , wo er , zu 18 Jahren verurtheilt , 2 Jahre an seiner
Strafe abgebüßt hat .

Wie wir hören , ist nun em großer Theil des kronprinz -
lichen Palais , an dessen innerer Vollendung und Auswöbli -

rung seit einiger Zeit stark gearbeitet wurde , völlig bewohn¬
bar und ausmöblirt .

Die Versteigerung im Armenbazar soll während ferner
dreitägigen Dauer etwa 3500 fl. eingebracht haben und der
Abgang der für den Rest gemachten Loose sehr schnell von
Statten gehen .

Wie man hört , wird der Fürst Hugo von Hohenlohe -
Oehringen wieder einen Theil des Sommers in Oehringea
Zubringer ».



Morgen wird die Erste Kammer die Abänderung des

Pensionsgesetzes und das Bürgergarden -Gesetz berathen .
Der in Frankfurt und auch hier beglaubigt gewesene kön .

belgische Gesandte Graf v . Brieyes ist nach St . Petersburg
versetzt worden und vorgestern dahin abgegangen .

München , 7 . April . Der gestrige „ Polizeianzeiger
"

bringt eine Bekanntmachung der k. Polizeidirektion Mün¬

chen, wodurch das Verbot des Tragens von Abzeichen , sowie

von Kleidern , Hüten und Mützen ungewöhnlicher und auch

auffallender Form unter dem Anfügen von neuem eingeschärft
wird , daß die hierüber betretenen Kontravenienten ernstliche

polizeiliche Einschreitung zu gewärtigen haben . — Einzelnen

Mitgliedern der ehemaligen deutsch -katholischen Gemeinde

dahier ist dem Vernehmen nach mitgetheilt worden , daß laut

Ministerialentschließung die Ehen der Deutschkatholiken noch¬
mals , und zwar von einem Geistlichen der anerkannten

Kirchen , eingesegnet werden müssen , da außerdem das Zu¬

sammenleben als Konkubinat betrachtet und eine polizeiliche

Trennung erfolgen würde .

Würzburg , 7. April . Heute Morgen wurde , wie

wir Horen , den hiesigen Buchhandlungen vom Stadt -

kvmmissariat bekannt gegeben , daß gegen das Beseler ' sche

Werk über den Prozeß Gervinus die polizeiliche Beschlag¬

nahme verfügt sei.

x Koblenz , 7 . April . Der Jahresbericht unserer Han¬
delskammer für 1852 , dessen bereits von mir Erwähnung

geschehen , hat in sehr ausführlicher Weise dem Ministerium
die Ursachen dargelegt , weßhalb Handel und Verkehr unseres

Platzes in steter Abnahme begriffen , die Industrie unserer

Gegend nicht den Aufschwung wie in andern Gegenden ge¬
nommen , und endlich eben so eindringlich um Abhilfe und

Beseitigung der Hindernisse unseres kommerziellen und indu¬

striellen Flors gebeten ; Hindernisse , welche meist schon seit
einer Reihe von Jahren beständen und stets vergebens dem

Ministerium als solche bezeichnet worden seien . Der Be¬

scheid des Handelsministers auf diesen Bericht lautet : „ Die

Handelskammer hat bei Erstattung ihres Jahresberichts pro
1852 eine so ungeeignete Schreibart gewählt , daß ich mich

nicht veranlaßt finden kann , auf denselben materiell näher
einzugehen ."

Die Handelskammer hat nun beschlossen , bei ihrem Be¬

richte sowohl der Form als dem Inhalte nach zu verharren
und demgemäß zu antworten . Es heißt in dieser Antwort

unter Andern, : „ Nach jahrelanger Resignation hatten wir in

unserm Berichte Alles aufgeboten , in ausführlichster Begrün¬

dung zu zeigen , wie unglücklich längeres Zögern in der Er¬

richtung der linksrheinischen Eisenbahn für unsere Gegend
sein würde , und diese wichtige Angelegenheit mit wenigen

trostlosen Worten erledigt . Als bald darauf die Sache in

Gemeinschaft mit hundert Gemeinden aufs neue angeregt
wurde , erfolgte gar keine Antwort ." Schließlich heißt es :

„ Die getreue Schilderung der Verhältnisse wird Ew . Ercellenz
Anerkennung finden und die Ueberzeugung begründen , daß
wir durch Darstellung derselben , wie sie in Wahrheit beste¬

hen , jeder Täuschung zu begegnen bemüht waren ."

Oldenburg , 2 . April . Der Landtag vollzog heute die

Wahl von neun Ausschüssen für die neuern Regierungsvor¬

lagen und beschäftigte sich außerdem mit einigen Gegenstän¬

den von nicht allgemeinem Interesse .

Berlin , 7 . April . Das Dekret des Polizeipräsidenten

v . Hinkeldey vom 2 . d. , welches den Gesundheitspflegeverein

aufiöst , gibt als Motive an , daß der Verein wegen starker

Betheiligung von Führern der ertremsten Partei schon früher

Verdacht erregt hatte . „ An der Spitze des Vereins steht der ehe¬

malige Stadtrath Runge , dessen gefährliche sozialistisch -kommu¬

nistische Thätigkeit notorisch ist ; gleiche Tendenzen verfolgen

dessen Stellvertreter , der Goldarbeiter Schütz und der Ge¬

schäftsführer des Vereins , Levy . Unter den Aerzten des Ver¬

eins sind Abarbanell , Ries , Falkenthal als Agitatoren der

Umsturzpartei vielfach bekannt geworden ; im Verwaltungs -

rathe des Vereins befindet sich der Kandidat Kannegießer ,

Buchdrucker Dittmann und andere Personen , die schon in

politischer Untersuchung gestanden ." Bisher habe eS noch

an Thatsachen gefehlt , um gegen den Verein polizeilich zu

verfahren , da er seine Zwecke niemals offen gezeigt habe .

„ Solche Thatsachen hat die in den letzten Tagen Hierselbst er¬

folgte Aufhebung eines weitverzweigten hochverräterischen

Komplotts zur Genüge geliefert . In den Papieren dieses

Komplotts wird es vielfach ganz klar ausgesprochen , daß

dasselbe seine Hauptstärke in dem Gcsundhcitöpflegevercin

habe , und dieser Ausspruch erhält dadurch seine thatsächliche

Bekräftigung , daß alle Personen , welche in dem entdeckten

verbrecherischen Komplott eine hervorragende Stellung ein -

nahmen , eine gleich hervorragende Stellung auch in dem Ge -

sundheitSpflegeverein behaupten : 1 ) Der Jnkulpat Gold¬

arbeiter Schütz ist zur Zeit Vorsitzender des Vereins , 2) der

Drechsler Pape sitzt im Vorstande , 3 ) Schlosser Nottmann

war im vorigen Jahre Mitglied des Vorstandes , 4 ) Kauf¬

mann Levy ist Geschäftsführer des Vereins , 5 ) der Haupt -

inkulpat Di . Falkenthal ist Arzt des Vereins , 6 ) Strumpf¬
wirker Panzer ist Kassendeputirter , 7 ) Bäckermeister Krebs

gleichfalls , 8 ) Messerschmied Golddammer ist im Verwal -

tungsrathe , 9 ) Maschinenbauer Röder gleichfalls , 10 )

Schlosser Nebelthau , 11 ) Schuhmacher Wiersich , 12) Stcin -

gutsarbeiter Nickel gleichfalls ; ein großer Theil der implizir -

ten Personen sind Mitglieder deS Vereins ." Der Mitwir¬

kung der Staatsanwaltschaft bedurfte es zur Auflösung des

Vereins nicht , da nach 8. 16 des Vereinsgesetzes diese nur

dann erforderlich ist, wenn sich ein Verein formell als politi¬

scher Verein deklarirt hat .

H Berlin , 7 . April . Se . Maj . der König nahm heute
im Schlosse zu Charlottenburg den Vortrag des Kriegsmini¬

sters entgegen . Wegen des um die Mitte dieses Monats am

königl . Hofe erwarteten Besuchs mehrerer fürstlichen Perso¬
nen wird das königl . Hoflager vvrnächst noch in Charlotten¬
burg verbleiben .

Der Schluß der gegenwärtigen Kammersession steht siche¬

rem Vernehmen nach zum 15 . Mai zu erwarten . Es haben
darüber bereits vorläufige Verständigungen zwischen dem

Ministerium und den Kammerpräsidenten stattgefunden .
Man hofft mit Sicherheit , daß bis dahin alle vorliegenden
Geschäfte erledigt sein werden . Die Zweite Kammer wird

nunmehr ununterbrochen in der Budgetdebatte fortsahren .
Die betreffenden Kommissionsarbeiten sind namentlich auch
während der Osterferien so wesentlich gefördert worden , daß
ein Mangel an genügend vorbereitetem Berathungsmaterial
nicht zu befürchten steht .

Sehr lebhaft wird seit zwei Tagen in Abgeordnetenkreisen
die Frage erörtert , wie die Erste Kammer sich zu dem in der
Zweiten nunmehr definitiv angenommenen Amendement
Morawski -Potworowski stellen werde . Die überwiegende
Meinung geht dahin , daß dieselbe sich dem Votum des andern
Hauses anschließen werbe , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil sonst die ganze Angelegenheit wegen Aufhebung
des Artikels 105 der Verfassung für jetzt unerledigt bliebe .
Denn bekanntlich hat die Zweite Kammer in die Beseitigung
des jetzigen Wortlauts von Artikel 105 nur unter der Be¬

dingung gewilligt , daß an die Stelle desselben der in dem

Anträge enthaltene Wortlaut als Artikel 105 trete .
Heute Vormittag 11 Uhr hielt das Staatsministerium

eine Sitzung , in welcher laufende Geschäfte erledigt wurden .
So eben erscheint der Bericht des Magistrats über den

Zustand der Berliner Sparkasse am Schluffe des Jahres
1852 . Darnach stellt sich die Forderung der Interessenten
auf 1,076,145 Rhlr . und hat gegen den Schluß des Jahres
1851 um 174,856 Rthlr . zugenommen .

Noch immer kommen bei der Regierung Petitionen und

Deputationen in Sachen der höhern Besteuerung des Rüben¬

zuckers an . Namentlich ist es die Provinz Pommern , wo
der größere Grundbesitz neuerdings ein lebhaftes Interesse

gegen die Erhöhung der Steuer an den Tag legt .
Um die Mitte dieses Monats wird die verwittwete Frau

Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin auf ihrer Rück¬

reise von St . Petersburg hier eintreffen und nach kurzem

Aufenthalt am königlichen Hofe sich zu ihrer Frau Tochter ,
der Fürstin Windisch -Grätz , nach Italien begeben . In den

letzten Tagen sind aus den Provinzen hier viele , bei dem jüng¬
sten Avancement in höhere Kommando ' s aufgerückte Gene¬
rale und Stabsoffiziere eingetrvffen , um sich Sr . Maj . dem

Könige vorzuftellen . Se . Maj . der König nahm gestern Mit¬

tag im hiesigen Schlosse den Vortrag des Ministerpräsiden¬
ten v .- Manteuffel entgegen .

Die Zollkommiffarien haben Berlin zum Theil bereits

verlassen . Der abermalige Zusammentritt derselben dürfte
wohl erst im Juni wieder zu erwarten sein , nachdem die

Ratifikationen der jetzt geschlossenen Verträge auögewechselt
sind .

^ Berlin , 7 . April . Der Handelsminister v. d . Heydt

gab heute zur Feier der hier erfolgten handelspolitischen Ver¬

tragsabschlüsse ein großes Diner . Außer den Staatsmini¬
stern und mehreren hohen Ministerialbeamten hatten zu dem¬

selben die Konferenzbcvollmächtigten , sowie die Gesandten
der am Zollverein bctheiligten Regierungen Einladungen

erhalten . Die allseitigen Ratifikationen der am 4 . d . M .

hier abgeschlossenen neuen Vereinsverträge sollen bis Mitte

Mai hier in Berlin ausgewechselt werden .
* Stettin , 5 . April . Aus Pommern berichten die Zei¬

tungen einen traurigen Fall sektirerischer Extravaganz . In
dem Dorfe Klein -Swirsen in der Gegend von Köslm hielt
ein Bauer Namens Karl Ziemcke , wie es scheint von einem

Schneider Namens Quarvocus inspirirt , seit einiger Zeit

Betstunden in seinem Hause . Es bildete sich nach und nach
eine Gesellschaft von „ Betgenossen

" von 12 bis 15 Personen ,
die sich regelmäßig in dem Hause Ziemcke ' s , welches ver¬

schlossen und dessen Fenster verhängt waren , versammelte .
Ein Vorfall , der am letzten Osterfest vorkam , lenkte endlich
die öffentliche Aufmerksamkeit auf das Treiben in diesem

Hause . Am 20 . v. M . verließ rin Wagen das Gehöft des

Ziemcke , auf welchem sich schwerkrank der Maurer Quardo -

cus auS Bublitz , der Bruder des Schneider -Apostels , befand .
Er wurde nach einem Spital bei Treblin im Rummelsbur¬

ger Kreise gebracht und liegt noch jetzt darnieder . Sein Kör¬

per zeigt schwere Verletzungen , und die Betgenossen geben zu,
ihn „ gezüchtigt zu haben , weil der Teufel in ihm mächtig ge¬
wesen sei."

Es zeigte sich nun , daß die Sekte cs sich namentlich auch

angelegen sein ließ , den Teufel aus ihren Adepten zu treiben ,
und zwar dadurch , daß sie dieselben von unten nach oben

zollweise gräulich zerbläute . Sofort schritt die Behörde ein
und entdeckte in dem Hause noch eine Leiche, welche auf dem
Bett des BetzimmerS lag und stark angeschwollen und mit
braunen Flecken angelaufcn , übrigens erkaltet war . Es ist
der Bauer Koschnick aus Latzig . Die Mitglieder der Sekte

gestanden sogleich offen , daß Jener vom Teufel besessen ge¬
wesen und deßhälb von „ Gott " gezüchtigt sei ; Gott würde

ihn aber auch wieder erwecken . Die Scktirer sind arretirt ,
die Gerichte sind in Thätigkeit . — Die „ N . Pr . Z ." , der
wir diese Notiz entnehmen , fügt noch bei , daß in Pommern
jetzt auch die sogenannten „ Springer " Vorkommen , religiöse
Fanatiker , wie sie sich früher in Italien und in der Schweiz
gezeigt haben .

-s-s Breslau , 6 . April . Das evangelische Kirchen¬
wesen ist in einem fortwährenden Bildungsprozeß begriffen ;
übrigens hat der evangelische Oberkirchenrath brs jetzt
wenrg Anderes , als Experimente gemacht . Zu den wich¬
tigsten Faktoren in der kirchlichen Hierarchie gehören die

Konsistorien , welche das gesammte Kirchenwesen je in einer

Provinz leiten und überwachen . Eine Zeit lang waren die

Oberpräsidenten als solche zugleich Präsidenten der Konsi¬
storien , bald darauf fing man an , neben den Oberpräsidenten
besondere Konsiftorialpräsidcnten zu ernennen ; noch später
kehrte man theilweise zu der früher » Praxis zurück , so daß

zur Zeit nur in der einen Hälfte der Monarchie die Konsi¬

storien besondere Präsidenten haben ; jetzt endlich beabsichtigt
man , die Präsidentenstellen ganz eingehen zu lassen und den

Konsistorien in dem jedesmaligen Generalsuperintendenten
der Provinz einen geistlichen Chef zu geben , diesem aber

einen weltlichen „ Direktor " zur Seite zu stellen . In der

Provinz Posen , wo das bekannte Mitglied der früheren
Kammer , der Oberregierungsralh Klee , den letztern Posten
bekleidet , ist damit der Anfang gemacht ; in Sachsen und jetzt

auch in Schlesien wird man Nachfolgen .
Die Cholera scheint wirklich definitiv erloschen . Weitere

Erkrankungen und Todesfälle sind seit vorigen Sonntag nicht

gemeldet ; einer der beiden Choleraärzte ist bereits entlassen
und der andere hat nur noch die wenigen Kranken , welche im

Cholerahospital zurückgeblieben , zu Ende zu behandeln .

Gestern Morgen haben in dem nahen Brieg drei Ent¬

hauptungen stattgefunden . Die Verbrecher waren aus der

dortigen Strafanstalt entsprungen und hatten in einem Wäld¬

chen ein Versteck gesucht ; dort fand sie ein Förster , und um

nicht angehalten zu werden , ermordeten sie ihn .
Die Hausdurchsuchungen , welche in neuester Zeit auch

mehrfach außerhalb Berlin angevrdnet worden , haben sich
bis nach Posen erstreckt . Von den Resultaten verlautet

Nichts . Verhaftungen sind auch dort nicht vorgenommen .

Leipzig , 6 . April . ( Schw . M .) Unsere Messe mit

ihrem bunren Gewimmel hat begonnen ; man verspricht sich
im Allgemeinen ein gutes Geschäft und ist überhaupt seit

langer Zeit im voraus keine so günstige Meinung von der

Messe vorhanden gewesen , als dieses Mal . Die Be¬

ruhigung , welche durch die Lösung der Zollfrage in die Ge -

müther zurückgekchrt ist, trägt sicher das Ihrige hiezu bei .

Wien , 5 . April . ( Schw . Mrk .) Der Kaiser befindet

sich nun wieder in vollkommen hergestelltem Wohlsein , und

bei Hofe gehen Geschäfte uno Vergnügungen in der früher »

Weise fort . Gestern war große Hoftafel von 28 Gedecken ,
wozu vorzugsweise die Autoritäten der hohen Generalität

geladen waren , Vorgestern wohnte der jagdlustigc Monarch

auch schon einer Schnepfenjagd im Schönbrunner Revier bei .
Die Vorbereitungen zu einem Ausflug desselben nach Venedig
werden bereits getroffen , und die Reise dürfte in wenigen
Wochen stattfinden . Bei diesem Anlasse wird ein im dorti¬

gen Arsenal gebautes Kriegsschiff vom Stapel gelassen wer¬

ben pnb seine erste Fahrt nach Triest unternehmen . Der

weitere Ausflug des Kaisers wird sich auch nach Dalmatien

und bis an die türkische Grenze erstrecken , wo der Jubel der

Bevölkerung in Folge der für die Christen dep Nachbarlan¬
des von Oesterreich glücklich erwirkten Schutzmaßregeln ein

um so größerer und allgemeinerer zu werden verspricht . —

Vor einigen Tagen sind zwei Jndrviduen hier in den Vor¬

städten Wieden und Hundsthurm , ein Viktualienhändler und
ein Arbeiter , als der Theilnahme an der Ermordung Latvur ' s

dringend verdächtig , in Verhaft genommen und zur kriegS -

rechtlichen Untersuchung abgeführt worben .

Oesterreichische Monarchie.
V Krakau , 3 . April . Zur Bestätigung Dessen , was

ich im jüngsten Berichte Ihnen geschrieben hatte , gebe ich
Ihnen heute bas Ergebmß des so eben erschienenen Kata -

loges der Vorlesungen an hiesiger Universität für das
Sommerscmester . Die theologische Fakultät ist mit neuen
Vorlesungen bedacht , darumer wird eine — über Pastoral -

theologie — in polnischer , die übrigen in lateinischer Sprache
vorgetragen .

Die Juristenfakultät zählt 16 Vorlesungen , welche sich
auf 10 polnische und 6 deutsche vertheilen ; die medizinische
Fakultät hat unter 24 Vorlesungen yur zwei deutsche , die
philosophische unter 32 Vorlesungen acht deutsche . Die
4 Lehrer der theologischen Fakultät sind Polen , von den
7 Lehrern der Juristenfakultät sind 2 deutsche , von den 11
Professoren und Privatbvzenten der Medizin 5 deutsche ;
die philosophische Fakultät zählt 9 Polen , 5 Deutsche , emen
Franzosen zu Lehrern .

Schweiz.
* Aus der Schweiz , 8 . April . Das Organ des Bun¬

desraths , der „ Bund "
, bestätigt heute die Nachricht , baß

Gras Radetzky von seiner Regierung beauftragt worden sei,
sich mit dem eidgen . Kommissär , Hrn . Bourgeois , in direktes
Benehmen zu setzen , und Vollmachten erhalten habe , alle
zwischen den beiden Staaten schwebenden Streitpunkte zu
verhandeln . Das offiziöse Blatt fügt bei : „ Da der eidgen .
Kommissär gleiche Vollmachten hat , so steht zu erwarten , daß
die beiden genannten Offiziere demnächst eine persönliche Zu¬
sammenkunft veranstalten werden . Es ist Dies wohl als ein
erster thatsächlicher Schritt zum Einlenken von Seite der
österreichischen Regierung zu betrachten . " — Nachdem das
Genfer Zirkular zur Einberufung der Bundesversammlung
von keiner Seite Anklang gefunden , hat sich letzten Montag
auch der Große Rath von Waadt dagegen erklärt . Bemer¬
kenswerth ist dabei , daß diese Behörde den Anlaß benützte ,
dem Bundesrath ein förmliches Vertrauensvotum abzugeben .

Italien .
* Aus Rom wird gemeldet , daß zwei französische Prä¬

laten , der Erzbischof von Rouen und der Bischof von Ver¬
sailles , zu Assistenten des päpstlichen Thrones ernannt wor¬
den sind . Nach dem „ Journ . des Deb ." hat Rothschild die
neue römische Anleihe abgeschlossen . Der Vertrag soll am
30 . März unterzeichnet worben sein . Ueber die einzelnen
Bedingungen vernahm man noch Nichts . Der Betrag der
Anleihe soll 20 Millionen Fr . sein .

» Turin . Auf der Rhede von Villa -Franca ankert die
sardinische Korvette „ San Giovanni "

, um die Flüchtlinge
einzunehmen , welche zur Reise nach Amerika bestimmt sind .
Außer den Ueberfahrts - und Verpflegungskosten wird den
Emigranten von Seiten der Regierung bei der Ausschiffung
für ihre ersten Bedürfnisse noch eine kleine Summe auSge -
zahlt .

Die sardinische Regierung hat am 1 . d. , vorbehaltlich
späterer Genehmigung der Kammer , den Vertrag mit der
Gesellschaft Lafitte und Pirio , zum Bau einer Eisenbahn



vön Moden» nach Chambery und von da weiter an die
Genfer Grenze , abgeschlossen. Die Bahn wird den Namen
„Vrctor-Emanuel-Bahn " tragen.

Frankreich .
-f Paris , 7. April . Der „Moniteur" veröffentlicht heute

zwei von dem Polizeiminister v . Maupas erlassene Warnun¬
gen, welche die fusionistische „Assembler nationale" und die
legitimistische „Mode" treffen . Jener ist zum Vorwurf ge¬
macht, in einem Bericht über den Grafen v. Chambord und
die Orleans ' sche Familie Ausdrücke gebraucht zu haben ,
die auf „Mißkennung der Nationalsouveränetät hinaus¬
laufen", womit der Polizeiminister ohne Zweifel die Schluß¬
worte meint : „Alle Mitglieder der kön . Familie von Frank¬
reich befinden sich wohl ." Dieser ist zum Vorwurf gemacht :
„weit entfernt, eine am 1 . März erhaltene Warnung in Er¬
wägung gezogen zu haben , in der Bahn , die ihr die erste
Warnung zugezogen, verharrt zu haben ". Da beide Blät-

- ter fetzt schon zwei Warnungen auf der Schulter haben , so
bedarf es nur noch eines einzigen Fehltritts , um ihre Suspen¬
sion herbeizuführen .

Die telegraphisch schon erwähnte Erklärung der Regierung
in Betreff der Zivilehe-Frage lautet wörtlich also : „Man hat
sich bestrebt , im Publikum das Gerücht zu verbreiten , die
Regierung denke daran , eine Abänderung in den Bedingun¬
gen der Zivilehe vorzuschlagen . Dieses Gerücht ist ohne
allen Grund. Sechzigjährige Erfahrung hat die Weisheit
unserer Zivilgesetzgebung in dieser wichtigen Sache bewährt."

Am 2. April fand in Bourges das feierliche Leichenbe-
gängniß des bekannten Michel (de Bourges ) statt. Die
Polizei hatte große Vorsichtsmaßregeln getroffen ; die Gen¬
darmerie und zwei Abtheilungen Artillerie waren aufgeboten
worden. An der Kirchenthüre war eine Abtheilung Husa¬
ren aufgestellt. Die Zeremonie fand um 7 '/a Uhr Morgens
statt . Auf den Kirchhof wurden sehr wenige Personen zu-
gelaffen . Einige Mitglieder der Familie des Verstorbenen,
die sich in der Mitte des Zuges befanden , blieben ebenfalls
von dort ausgeschlossen. — In Fruges (Nord-Departement)
hat die Polizei aufrührerische Proklamationen, die mehrere
Bewohner dieser Stadt von Lille zugesandt erhalten hatten,
mit Beschlag belegt.

Der Oberst v. Sercey hat gegen das über ihn gefällte
kriegsgerichtliche Urtheil das Revisionsmittel ergriffen. Der
Revisionsrath, dessen Präsident der General Ripert , Befehls¬
haber einer der Brigaden der Armee von Paris , ist, sollte in
den nächsten Tagen zusammentreten , um über das Revisions¬
gesuch des Weinwirths Perichard , der Tödtung des Erzbi¬
schofs von Paris angeklagt , aber nur wegen Theilnahme am
Juniaufstand zur Deportation verurtheilt , zu entscheiden.
Wegen des Revisionsgesuchs v. Sercey 's wird er aber seine
Sitzung verschieben und wahrscheinlich erst in einem Monat
das Urtheil fällen . Beide Sachen werden dann in einer
und derselben Sitzung zur Verhandlung kommen.

Lamartine hat seine große Wohnung , die er seit 20 Jah¬
ren in der Universitätsstraßebewohnt , aufgegeben und sich in
der nämlichen Straße eine kleine Wohnung gemiethet.

-f* Paris , 8. April. Die rasche und entschiedene Art,
mit welcher die Regierung die herrschenden Zweifel über den
Fortbestand der Zivilehe verscheucht, hat bei den verschiede¬
nen Parteien den Eindruck gemacht , den man nach ihrer
Stellung erwarten konnte. Die klerikale und legikimistische
Partei, die sich die Hoffnung auf Abschaffung des ihnen ver¬
haßten Instituts gemacht hatte, ist sichtlich verstimmt . „Man
hätte sich doch wenigstens die Mühe nehmen können , die
Frage zu prüfen", meint die „Union", während der „Siecle "

- der Regierung wegen ihrer Entschließung ein Loblied singt.
Daß das „Iourn . des Deb ." zufrieden ist , versteht sich von
selbst . Die Regierungsorgane schweigen. Das Entscheidende
in der Erwägung der Regierung wird wohl gewesen sein,
daß die Zivilehe nach den einmal im Lande herrschenden
Sitten und Gewohnheiten eine Nothwendigkeit ist, die man
beklagen oder vertheidigen mag , aber nicht wegdemonstri -

ren kann. Eine Abschaffung der Zivilehe in dem heutigen
Frankreich würde Schwierigkeiten mit sich führen , die kaum
hinwegzuräumensind, und wobei sich unzweifelhaftbald zei¬
gen würde, daß die letzten Dinge schlimmer sind , als die
ersten. Damit aber ist zugleich auch jeder einseitigen Be-
urtheilung der Regierungserklärung von hüben und drü¬
ben die Spitze abgebrochen.

Gestern Abend hat in den Tuilerien ein Ball stattgefunden ,wobei über 2000 Personen anwesend waren. Der Gerichts¬saal zu Marseille hat dieser Tage wieder ein auffallendes
Beispiel von dem Wechsel der menschlichen Dinge geboten .Dort stand eine vordem renommirte demokratische Größe der
Armee , der Ersergeant Pujo , vor den Schranken. In der
Zeit , wo die Umstürzler , „um die Armee zu ehren ", nach
Sergeanten und Korporalen griffen , um sie zu Gesetzgebern
Frankreichs zu machen , hatte Pujo als Kandidat zur Natio¬
nalversammlung nicht weniger als 20,000 Stimmen auf sei¬
nem ehrenwerthen Haupt vereinigt . Heute mußte er sich
über die Bildung geheimer Gesellschaften vor Gericht ver¬
antworten. Er wurde zu 13 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt.

Großbritannien .
.

* London , 7. April. Heute Nachmittag kurz nach
1 Uhr ist die Königin glücklich von einem Prinzen ent¬
bunden worden. (Es ist das 8. Kind I . Maj.) Die Kö¬
nigin und ihr neugebornes Kind befinden sich sehr wohl . Im
Gemach der Königin befanden sich im Augenblick der Ent¬
bindung Prinz Albert , l)r. Locock und die Hebamme Mrs .
Lilley ; in den anstoßenden Gemächern waren Sir I . Clarke ,vr. Ferguson , Lord Palmerston , Earl Aberdeen , die Her¬
zoge von Norfolk , Wellington , Newcastle und Argyll, Earl
Granville , die Marquis v. Lanstowne und Breadalbane und
der Lord Chancellor . Um 3 Uhr wurde ein Geheimrath zur
Aussetzung eines Dankgebetes gehalten , welches in einer
außerordentlichen Ausgabe der „Lond. Ztg." von heute Abend
erscheinen soll . Bald nachher feuerten die Park- und Tower-
Kanonen eine Freudensalve ab.

In der Komiteeberathung des Unterhauses über die Bill
zur Verschärfung der summarischen Geld- und Gefängniß-
strafen für Mißhandlung von Frauen oder Kindern kam Mr.
Phinn's Amendement , für diese besondere Art von Verbre¬
chen die Peitschenstrafe einzuführen , zur Diskussion , und er¬
fuhr von vielen Seiten eine beißende Kritik., Namentlich
trat auch Lord Palmerston scharf dagegen auf. Trotzdem
fanden sich doch 50 Mitglieder, die Mr. Phinn beipflichte¬
ten ; 108 Mitglieder stimmten dagegen .

„Morn . Advert ." ereifert sich heute wieder mächtig über
die von der englischen Regierung gemachten Zusagen wegen
der Flüchtlinge . In seinen erbaulichen Herzensergießungen
heißt es u. A. : „Ein einziger Prozeß gegen einen Flüchtling
von Seiten unserer Regierung würde England in Flammen
setzen. Wir wagen die Behauptung, daß wir nie einen
zweiten Prozeß erleben würde « . Aber man wird den Ver¬
such nicht wagen . Keinem Flüchtling wird je ein Haar ge¬krümmt werden , so lang er in unserer Mitte bleibt . Ange¬
nommen selbst die Möglichkeit , daß die Kronadvokaten ver¬
blendet genug wären, sich bis zur Einleitung eines Prozesses
gegen Kossuth, Mazzini oder einen andern Flüchtling zu »er¬
steigen, so würden sich in ganz England — und würde Kopf
für Kopf gezählt — keine 12 Männer finden, die vor unfern
Kriminalgerichtendas angeklagte Individuum schuldig sprä¬
chen." — Sollte man nicht meinen, der „Morn. Adv." wäre
ein Zwillingsbruder von Ehren Koffuth-Mazzini !

Griechenland .* Athen , 1. April. Makrijamie ist des Hochverrats
schuldig erkannt , jedoch der königlichen Gnade empfohlen
worden .

Neuest- Pvst.
* In London geht das Gerücht , die Regierung beabsich¬

tige, den Zinsfuß der Consols herabzusetzen. DerSchatzkanzler

soll ferner an die Emission eines 2 '/zprozentigen , aufden In¬haber, lautendenPapiers mit halbjährigenCouponsdenken. —ür . Löwe , Präsident der ehemaligen Nationalversammlung,hat sich dieser Tage nach Amerika eingeschifft .Dre spamsche Regierung hat am 3. d. den Cortes die dem-
nächstlge Vorlage eines Gesetzes zur Regulirung der Presse
angekündigt.

Den „Fr. Bl." wird telegraphisch aus Berlin, 8. d., ge¬meldet ! Der Gesetzentwurf, , betr. eine progressiveBesteuerungder Eisenbahnen zur Amortisationder Aktien zu Gunsten desStaates , wurde in der heutigen Sitzung der Zweiten Kam¬
mer angenommen .

Wiederholt weist der sonst wohlunterrichtete Pariser Kor¬
respondent des „Wien. Lloyd" die Angabe zurück, daß auchder Kaiser der Franzosen das sardinische Kabinet in seinenReklamationen wegen der Sequestrationüfrage zu Wien zu
unterstützen beabsichtige. „Frankreich denkt nicht daran ",sagt derselbe, „sich Oesterreich gegenüber als Anwalt Pie¬monts, in dessen Tendenzen und geheimen Absichten es aller¬
dings liegen mag, Hie Flüchtlinge in Schutz zu nehmen und
bei dem Treiben der Revolutionäre so viel als thunlich durchdie Finger zu sehen, aufzuwerfen . Im Gegentheil , es
hat der Kaiser von Frankreich , wie uns versichert wird,dem Herzog von Guiche, der bereits auf seinen neuen Ge-
sandtschaftsposten in Turin abgegangen ist, die Instruktion
dahin ertheilt, dem Turiner Kabinet begreiflich zu machen,cs würde viel besser daran thun, sich einzig und allein an
die Großmuth des Kaisers von Oesterreich zu wenden , an¬
statt einem blos auf diesem Wege möglichenErfolg durch eitle
Drohungen, die Oesterreich n,cht berücksichtigen könne, hin¬
derlich zu sein ."

Nach der „N. Z. Z." hat Graf Radetzky schon seit dem
6. März , also einen ganzen Monat , Vollmacht, mit dem
eidg. Kommissär , Hrn . Bourgeois , in Unterhandlung zu
treten. Ob sich seither die Vollmacht in einen Auftrag ver¬
wandelt habe, wie der „Bund" behauptet , weiß das ge¬
nannte Blatt nicht.

Die sardinische Regierung hat mit dem Hrn . Bret einen
Vertrag zur Legung des unterseeischen Telegraphen von
Spezzia nach der Insel Sardinien abgeschlossen . Hr. Bret
hat bekanntlich auch den unterseeischen Telegraphen über den
Kanal errichtet.

Nach einer te). Meldung, die der französischen Regierung
zugegangen ist, wurde die französische Flotte auf ihrem Weg
in die griechischen Gewässer durch einen starken Sturm beim
Eingang des Archipels gezwungen , in den Hafen von Milo
einzulaufen. Die Fregatte „La Sank" hatte ihren Weg
fortgesetzt und war in Athen angckommen. Die Dampfkor¬
vette „Eaton", mit Hrn . v. Lacour an Bord, war am 29 . v.
M. in Messina , um Steinkohlen einzunehmen ; am 30. setzte
sie ihren Weg fort.

Karlsruhe » 9. April . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
6. April wurden verkauft : 138 Malter Haber zu 3 fl . 54 kr. Ein¬
gestellt wurden 56 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu
150 Pfund ) 16 fl . ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten von Nr . 1 bis 3 10 fl. 45 kr. ; sämmtlich Mittelpreise .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 58,407 Pfd . Mehl .
Eingeführtwurdenvom31 . MärzbiSincl . 6. April 99,000 „ „

157,407 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 83,955 „ „
Blieben aufgestellt . 73,452 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglicheSHoftheater .
Sonntag, den 10 . April, 45. Abonnements¬

vorstellung , zum ersten Male: Helene von
Seigliere , Jntriguenstück in vier Abthei¬
lungen, nach Sandeau , von Friedrich . „Mar¬
quis de la Seigliere" : Hr . Gerstel , zumDebüt.

Todesanzeige .
8.373 . Dur lach. Verwandten, Freunden

und Bekannten theilen wir mit betrübtem
Herzen die Nachricht mit , daß unser treuer
Bruder und Oheim, der Pens. Revisor Karl
Schweickhard , heute früh 7 Uhr im 79.
Lebensjahre sanft verschieden ist .

Durlach, den 9. April 1853.
Die tieftrauerndenSchwestern u. Nichte.

8 .371 . Im Verlag von 2 . Rrlvh ist eben er-
schienen:
Eisenlohr , Fr . , Entwürfe ausgeführter

Gebäude. 2. u. 3. Heft , s 2 fl. 24 kr.
- Mittelalterliche Bauwerke, 1 . Heft .

Maulbronn — 6 Bl . 2 fl.
Ka rlsruhe , im April 1853._

» 284 Bulwer s neuester Roman .
Jetzt vollständig ist erschienen:

Meine Novelle ,
oder Wechselformen im englischen Leben von
Pisistratus Carton. Von Edw. Bulwer
Lytton . Aus dem Engl, von llr . Karl Kolb.
Vollständig in 13 Theilen im Schiller'schen
Taschenformat . Stuttgart, Metzler . Geh.

3 fl . 54 kr.
Durch Originalität und Meisterschaft ubertrifft

dieser neueste Roman Bulwer ' S alle früheren
Erzeugnisse des geistreichen Lerf . entschieden, und
das spannende Interesse , womit er den Leser fesselt,
sichert ihm einen sehr großen Leserkreis. Für die
Trefflichkeit der Ueberträgungbürgt der Name de«

Uebersetzers . Zugleich ist der Preis unserer Aus¬
gabe bedeutend billiger , als die beiden andern
deutschen Uesersetzungen .^ — Borräthig in allen
badischen Buchhandlungen , in Karlsruhe bei
G . Brav « , Hofbuchhandlung , bei
kefekh , und allen Karlsruher Buchhändlern .

8 .372 . (2jl . Lahr . ( Gesuch ) . Ein« e- . . -
praktisch erfahrener Piano - Forte -Arbei-

ter findet Beschäftigung bei Maurer , Instrumen¬
tenmacher in Lahr .

Lehrtingsgesuch .
8 . 358. In einer Material - ,

Färb - und Kolonialwaaren - Handlung wird ein
junger Mensch, welcher gute Schulkenntniffe besitzt ,
in die Lehre ausgenommen . Näheres bei der Erpe -
dition dieser Zeitung .

8 .357. Karlsruhe .

ftne Lehrstelle.
In ein hiesige« gangbares Spezerriwaarru -

Geschäft wird ein , mit den nöt'higen Vorkennt -
niffen versehener , junger Mensch unter annehmba¬
ren Bedingungen in die Lehre gesucht.

Wo ? sagt die Expedition dieses BlatteSi
Karlsruhe , im April 1853.

. 8 .356. W1 . Mosbach a./N .

Wer ein schönes Parthiechen dürre Zwetsch¬
gen von ca . 25 °/o in neuer , guter Waare zu
kaufen sucht, wende sich gefälligst an

Frie - r. Teubner
in Mosbach a ./N.

in allen Sorten , gemischt von verschiedenen Farben ,
Breiten,c . und guterQualität , sind immerwährend
in größerem Quantum billigst zu haben . Besonders
wäre solche Waare für Beschäftigungs -Anstal¬
ten zum Verarbeiten sehr geeignet , sowie auch
zum Wiederverkauf im Detail . Näheres sagt auf
franko Anfrage dir Expedition dieses Blatte «.

Bekanntmachung .
Um die noch rückständigen feineren Arbeiten im Innern- es neuen Hoftheaters ungestört beendigen zu können,

muß dasselbe von heute an bis zur gänzlichen Vollendung dem
Publikum verschlossen bleiben .

Karlsruhe , den 8 . April 1853 .
GroßherzogLiches Theakrbau-Comite.
8 .348. Heidelberg .
BrHorderirilTtz.

Die HH. AmtSrevisor Hummelsheim , früher
in Schwetzingen ,

Raisberger , Notariatskandidat ,
Leuser , Notar ,Staudt , Notariatskandidat ,werden ersucht, uns Ihren Aufenthaltsort anzu¬

zeigen.
Heidelberg , den 4 . April 1853.

H . Areger 'tz Universitätsbuchhandlung.
8 .327. (3) 2. Mannheim .

IKrtanck '.
Dieses für Landwirthe und Gärtner so wichtige

Düngungsmittel , von dessen Güte und ausgezeich¬
netem Erfolge sich bereit « mehrere Landwirthe hie-
ssgcr Gegend überzeugt haben , ist nebst Gebrauchs¬
anweisung zum billigsten Preise zu haben bei

Friedrich Brückner ,
ü 3 . Nr. 2 und 3 in Mannheim .

SW
8L69 . s2) 1. Karlsruhe .

Ausverkauf mit gut
eingerichteter Bäckerei.

Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihr HauS in der
Erbprinzenstraße Nr . 37 bei der Znfanteriekaserne

liegend , worin sie seit langen Jahren ihre Bäckerei
betrieben hat , au« freier Hand zu verkaufen . —
DaS HauS liegt in einer schönen und frequenten
Lage der Stadt , und eignet sich auch zu jedem an¬
dern Geschäft. DaS Nähere hierüber ertheile ich
auf mündliche, wie auch auf schriftliche Anfragen .
— DaS Haus kann jeden Tag eingesehen werden .

Karlsruhe , den 10. April l853.
C . Wappich Wwe.
8.370. Karlsruhe .
An verHnnfen.

Zwei Pfauenhahnen und ein Pfauenhuhn in
ihrem schönsten Gefieder sind zu verkaufen . Zu
erfahren bei Hoffischer Kauffmann .

k .4.(3) 3 . Karlsruhe .

Weinversteige¬
rung .

Montag , den 11 . April
d. I . , Vormittags 9
Uhr , werden in dem
ehev . Badischen Hof

nächst dem Finanzminikertalgebäude
ca. 4V Ohm

daselbst gelagerte reingehaltene Markgräflerweine
vom Jahrgang 1846 unter billigen Bedingungen
versteigert oder auch au« freier Hand verkauft ;
wozu die Herren Liebhaber hoffichst einladet

Der Eigeuthümer.



X.S?4. (S) S . Bad Gleisweiler
bei Landau in Rheinbayern .

Die Wasserkur wird hier zu jeder Jahreszeit , dieZicgenmolkeukur vom 1 . Mai
angebraucht . Näheres unter der Adresse :

Itr Eli . L . Schnerder zu Landau in der Pfalz.

für Gesunde und Kranke .
1. 0 IV 00 F VlV0 2V ^

Ospltu ^ r «
Gesunde Leben werden von dieser Gesellschaft zu billigeren Prämien versichert, als von den

meisten anderen Compagnien . Gestützt aus sehr ausführliche statistoche Berechnungen , versichert die Ge¬
sellschaft auch kranke , oder nicht völlig gesunde Personen.

^ ^ ^Policen die bereits ein Jahr in Kraft waren, werden durch Duell oder Selbstmord nicht annulurt
Auch für Rentenankäufe ist die Gesellschaft besonders vortheilhaft.
In dem am 30 September 1832 endenden Jahre hat die Gesellschaft für 4,335,605 Gulden neue

Policen geschloffen
'

welche 185,770 fl. 42 kr . jährliche Prämien ertragen.
Die nächste Dividenden - Vert - eilung findet am 30. Juni 1853 statt .
Der Prosvektus der Gesellschaft, so wie Antragsformulare rc . find gratis z

'u haben bei^ ^
Julius Geisendörfer , Hauptagent in Karlsruhe .
PH . Zimmermann , Hauptagent in Heidelberg .
I . I . Curta , Agent in Hüfingen .
Wm . Deißmann , Hauptagent in Mannheim .

6 . 195 .(6) 2. Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur <,

für ^

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Rach »

ab Mannheim über Köln und Paris am 14 , IS ., 23 . April nnd 4 . Mai ,» Ttraßburg . . . . . . . . . . 1<» , 21., 27 . » und 6 »» Havre . . . » 21 ., 2« . April und 2. u. 11. »Nciöh Dlevs DvLeciivs
ab Mannheim über Köln nnd Paris am 14 . April ,
» Straßburg . . . . » 1« . »
» ^^ avre . . . . . . . . . . . » 21 » »

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei
T . M .

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in Karlsruhe bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im April 1853 .
6 .355. (5) 1. Freidurg i . /Br .
Fabrik-Verstei¬

gerung.
Wegen Geschäftsveränderung beabsichtigen wir

unsere seit 11 Jahren auf hiesigem Platze bestehende
Cichorienfabrik , mit oder ohne Einrichtung zurCichorienfabrikation, im Ganzen oder in paffendenAbtheilungen, je nachdem sich Liebhaber zeigen,Dienstag , den 17 . Mat , Vormittags 9 Uhr,auf der Fabrik selbst einer einzigen freiwilligen
öffentlichen Versteigerung auszusetzen .Der größere Theil des Kaufschillings kann ver¬
zinslich stehen bleiben . Ratifikation behalten wiruns vor ; solche kann aber bei annehmbaren Ge¬
boten auch gleich erfolgen.

UebrigenS können in der Zwischenzeit täglichPrivatkäufe mit uns geschloffen werden .Dieses schöne Gut eignet sich zur AnlegungjederArt von Fabriken oder anderer größerer Gewerbe,als mechanische Werkstätten, Bierbrauereien rc.
Dasselbe liegt nur 5 Minuten vom Schwaben¬thor entfernt, in einer reizenden Gegend , hat vor¬

zügliche Wasserkräfte am Gewerbskanal, und um¬faßt auf einem Flächenraum von 2' /» Jauchert( Morgen) , außer dem schönen, geräumigen Wohn¬haus , sieben meist massive und neue Fabrikgebäude,einen sehr großen Hof mit gepflasterten Fahrwegen,Holzplatz und Garten .
Nähere Auskunft bei den Eigenthümern.
Freiburg i ./Br ., den 9 . April 1853.

Zorn Lt Comp .
ren bei Donaue
gen.
Mühlev

— Pacht « »
Die herrschaftliche Mühle zu Pfohren mit

Mahlgängen und einem Gerbgange , einer freibe, hinlänglichen Wohn - und Oekonomicgllichkeiten, und 11 Morgen 265 Ruthen Wies
Gartenfeld, wird
Samstag , den 16 . d . MtS . , Nachmittags 2
im Gasthause„Zum Ochsen" allda für die Zeit
1 . Juni 1853 bis dahin 1865 im Wege öffent
Versteigerunganderweit verpachtet werden .Die Pachtlusiigen können die Bcdingunge
zwischen dahier einsehen und haben sich vo
Verhandlung über Heimathrecht , guten Ruf ,schäftskcnntniß , und den Besitz von wenix4000 fl. freiem Vermögen durch glaubwüZeugnisse auszuweisen.

Donaueschingen , den 4 . April 1853.
Fürstl. Fürstend . Rentamt.

L .341. Rr . 301 . ( HolzversteigerunForstbezirk St . Leon . ) . Aus der Dom.
waldabtheilung i. 4. d. , Blauenstecken , wnachstehende Holzsortimente, mit Zahlungsfriö. I -, loosweiseöffentlich »ersteigeM ° ntag , den 18 . April d . I . :

/ orlene Klötze und Stämme zuund Nutzholz , und looo Stück forlene Hostanzen .
Dienstag, den 19 . April d I . -

8Vr Klafter buchen und eichen ScheitholzKlafter forlen Scheitholz, 18 Klafter buchenforlen Prügelholz , V. Klafter Stockholz .5125 Stück forlene Wellen. " l
Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 UhDistrikt Blauenstecken auf der Beckers-Allee.St . Leon , den 8 . April >853.

Großh. bad. Bezirksforstei .
A. Cron .

8.352 . (2) 1. Nr . 15l . Langensteinbach . ( Holz -
Versteigerung . ) Aus Domänenwaldungen des
Forsibezirks Langensteinbach werden im DistriktTannenwald bei Langenalb versteigert ,

Samstag , den l6. April 1853 :
25 Stämme tannen Bauholz , 58 Stück tannene

Wagnerstangen und 1050 Stück tannene Hopfen¬
stangen , 23/4 Klftr. birken und 12 /̂. Klftr . tannen
Scheitcrholz , IG/r Klftr. buchen , 33Vr Klftr . ge¬mischt und tOO Klftr. tannen Prügelholz.Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr bei der
Maisenmühle bei Langenalb .

Langensteinbach, den 6. April 1853.
Großh. bad . Bezirkssorstci .

Löffel .
8 . 129 . (3) 2. Nr . 9404 . Schopfheim .
Pfandbuchs - Erneuerung zu

Doffenbach .
Der unterm 16 . Juni 1851 verbrannte I . und II .Band des Pfandbuches zu Doffenbach (bis zum18. Januar 1845 gehend) soll wieder hergestellt

werden .
Zu diesem Behufe haben nun alle jene Gläubigermit gesetzlichen, gerichtlichen und bedungenen Un¬

terpfands - resp . Vorzugsrechten, deren frühere
Einträge in die Zeit vor dem achtzehnten Januar
1845 fallen unv somit durch den Brand zerstörtfind , die Nachmessung ihrer Rechte durch Vorlageder Originalurkunden oder beglaubigten Abschrif¬ten im Laufe der Woche

zwischen dem achten und vierzehntenMai d . I .
bei der in dem RathhauS zu Doffenbach versam¬melten Nenvvationskommission um so gewisser zubewirken , wivrigens sie bei dieser Psandbuchswie-
derherstellung nicht berücksichtigt und spätere Nach¬
weisungen nur von dem Tage der neu erwirkten
Eintragung an wirksam erklärt würden .Den zur Zeit bekannten Pfandgläubigern werden
zwar noch spezielle Vorladungen zugefertigt, deren
Rechte jedoch vei unterlassenerNachweisung nur in
so fern berücksichtigt werden , wenn deren , unzweifel¬haftes Fortbestehen vom Schuldner dargethan undanerkannt wird.

Schopfheim im Wiesenthal, den 29 . März 1853.Großh. bav . Bezirksamt,
v. P 0 rbeck .

8 .364 . Nr . >3,796 . Donaueschingen . (Auf¬forderung und Fahndung . ) Karl GrieS -
haber zu Waldhausen ist beschuldigt, ein Pferd,zwei Kühe unv einen jungen Wuchersiier , welchesein Eigenthum, aber zu Gunsten der fürstlichenStandesherrschaft dahier mit gerichtlichem Arrestbelegt waren, auS seinem Stalle entfernt zu haben .Derselbe ist flüchtig , und wird daher hierdurch auf¬gefordert, sich binnen 14 Tagen zur Rechtfertigungdahier zu stellen, widrigenfalls bas Urtheil nachErgebniß der Untersuchung gefällt würde. Zu¬gleich ersuchen wir sämmtliche Gerichtsbehörden,auf den unten fignalifirten Angeschuldigten zufahnden , und ihn im Betretungsfalle hieher trans -portiren zu lassen.

Signalement . Alter , 32 Jahre ; Größe,5^ 6" ; Statur , kräftig ; Haare, blond ; Stirne ,nieder; Augenbrauen, blond ; Augen , blau ; Naseund Mund, gewöhnlich ; Kinn , rund ; Bart , röth-
lich ; Gesicht- länglich ; Farbe, gesund ; besondere
Kennzeichen: hat unter demrechtenAuge eineNarbe.Donaueschingen , den 5 . April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Behaghel .

vckt . Revellier .8 .319. (2)2. Nr . 9511. Karlsruhe . (Auffor¬derung .) Der unten fignalifirteZeughauShand-werkcr Andreas Weber von HagSfeld hat sich un¬

erlaubter Weise von Hause entfernt und wird nun¬
mehr aufgefordert , sich binnen 6 Wochen entwe¬der dahier, oder bei der Großh. Zeughausdirektion
zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur desStaats - und Gemeindebürgerrechts verlustig er¬klärt und vorbehaltlich der persönlichen Bestrafungim Betretungsfalle in eine Geldstrafevon 1200 fl.verfällt werde .

Karlsruhe, den 7. April 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
Signalement .

Größe, 5 ' 5" 4" ' .
Körperbau, besetzt.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun.
Farbe der Haare, braun.
Nase, mittlere.8.315. (3) 2. Nr. 10,405. Bruchsal . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der 27 Jahrealte Schmiedgeselle Christian Walburg von
Bruchsal, welcher wegen Beschimpfung desSteuer -
auffichtspersonalseine vierwöchentliche Arreststrafe
zu erstehen hat , hat sich heimlicher Weise von hierentfernt, um sich , allem Vermuthen nach , nachAmerika zu begeben .

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 2 Mona¬ten dahier zu stellen , widrigenS er des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich bitten wir die Behörden, auf ihn zu
fahnden und denselben im Betretungsfalle hieher
zu liefern.

Bruchsal, den 5. April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. Stetten .8 .354 . Nr . 10,441 . Bruchsal . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) J . U. S . gegen Joseph Schulzvon Weingarten, wegen Diebstahls. Die Fahndung
gegen Joseph Schulz von Weingarten vom 22.
März d . I . wird hiemit wieder zurückgenommen .

Bruchsal, den 5. April 1853.
Großh . bad . Oberamt.

Dietz .
vckt . Kopf , A. j.8 .340 . (2) 1. Nr . 6474 . Schwetzingen . (Er -

kenntniß .) Nachdem sich die KonskriptionSPflich -
tigen 1) Franz Valentin Grand mann vonHocken-
heim, L . - Nr . 12 , 2) Peter Hundsicker von Brühl ,L. - Nr . 38, auf die öffentliche Aufforderungvom 21 .
Januar d. I ., Nr . 1350 , nicht gestellt haben , so
werden dieselben andurch , unter Verfällung in die
Kosten, und zwar Jeder in eine Geldstrafe von
800 fl. verfällt und ihres Staats - und Gemeinde -
bürgerrechlS für verlustig erklärt.

Schwetzingen , den 7. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dilger .
vckt . Meirner .8 .347 . Nr . 5427 . Eberbach . (Erk enntniß .)

August Frank von Friedrichsdorf, welcher sich auf
die diesseitige Aufforverung vom 17 . Dezemberv.I . als Pflichtigerzur Konskription pro 1853 nicht
gestellt hat, wird als Refraktär erklärt, sonach mit
dem Verluste des Staats - und Gemeindebürger-
rechts belegt , und die persönliche und Geldstrafeauf den Fall seines Betretens und VermögenSan -
fallS gegen ihn Vorbehalten .

Eberdach , den 6 . April >853 .
Großh . bad . Bezirksamt.

v . Krafft .
8 .353 . Nr . lO,17l . Sinsheim . ( Erkennt -

niß . ) Da sich der ledige Johann Georg Horchvon Hoffenheim der diesseitigen Aufforderungvom
18. November v. I . , Nr . 33,464, ungeachtet nichtdahier gestellt hat, so wirb derselbe , vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung im Betretungsfalle , wegenunerlaubter Auswanderung in eine Geldstrafe von
1200 fl. verfällt, und des Orts - und Staatsbürger¬
rechts andurch für verlustig erklärt.

Sinsheim, den ö. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
8 .349. Nr . 4585. Buchen . (BedingterZah¬

lungsbefehl . In Sachen Valtin Hembergervon Oberscheidenthal gegen Johann Sebastian
Schmijt von Unterscheidenthal , Forderung von
96 fl. Schadloshaltung betr . , wird dem Beklagten
aufgegeben , den Kläger zu befriedigen , oder inner¬
halb 8 Tagen zu erklären , daß er die gerichtlicheVerhandlung der Sache verlange , widrigenfallsauf Anrufen des Klägers die eingeklagte Forderungfür zugeßanden angenommenwürbe.Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege mit dem Anzügen bekannt gemacht, daß er
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewaltha¬
ber für ven Empfang aller Einhändigungen, welche
nach den Gesetzen der Partei selbst oder in dem
wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen, nam¬
haft zu machen habe , indem sonst alle weiterenBer-
fügungen ober Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehänoigtwären, nur an die Gerichtstafel dahier angeschla¬
gen würden.

Buchen , den 8. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .8 .345. Nr . 9779. Pforzheim . (Schulden -
liquidation .) Der levige Wilhelm Schneider
von Göbrichen will nach Amerika auswandern,weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 16. d. Mts . , Vorm. l > Uhr,anberaumt ist , in welcher dessen - Gläubiger ihre
Ansprüche nm (» .gewisser geltend zu machen haben ,als ihnen sonst von hier aus nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verholfen werben könnte .

Pforzheim, den 6. April 1853.
Großh. bad . Oderamt.

F e ch t.
vckt. Haberstroh .8 . 344. Nr . 9778. Pforzheim , ( schulden¬

liquid ation .) Johannes Stiegele von Hu¬
chenfeld will mit seiner Familie nach Amerika aus¬
wandern, weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬lion auf
Samstag , den 16. d . MtS ., Vormittags 11 Uhr,anberaumt ist, in welcher dessen Gläubiger ihre

Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verholfen werden könnte .

Pforzheim, den 6. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
vckt. Haberstroh .

j^ 8.330. Nr . 9009 . Achern . ( Schuldenliq Ni¬
dation .) Stephan Bauer und Maria Josephä

Druck der G. Bra un 'scheu Hofbuchdruckerei.

Bauer , Beide ledig , von Oberachern, sind ge¬
sonnen, nach Amerika auszuwandern.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den 19 . d . MtS . , Vorm.
8Uhr, angeordnet, und werden die etwaigenGläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verholfen werden konnte.

Achern, den 5. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
8 .351 . Nr . 8859 . Baden . ( Schuldenlkqui -

dation .) Kanonier Viktorin Walther von Kar-
tung will nach Amerika auswandern. Wer Etwasan ihn zu fordern hat , muß dies Freitag , den
15. d . MtS . , Vorm . 9 Uhr , hierher anmelden ,widrigenfalls die AuSwanderungSerlaubnißertheiltwird. — Baden , den 6 . April 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Kuntz .8L35. (3)2. Nr . 8923. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation .) Johann Jakob Becker , Jak .
Friedrich H auck III . , Zacharias Langjahr , und
Bernhard Weber von Knielingen wollen nach
Afrika auswandern. ES wird Tagfahrt zur Schul¬denliquidation auf

Freitag , den15 . d. M . , Vormittag - ,anberaumt, wobei etwaige Gläubiger zu erscheinenund ihre Forderungen richtig zu stellen haben ,widrigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befrie¬
digung verholfen werden kann.

Karlsruhe, den 1. April 1853.
Großh. bad. Landamt.

Bausch .8 .306. (3) 1. Nr . 13,988. Heidelberg . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Weißgerber LudwigLoos von Heidelberg haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Borzugsver-
sahren auf

Montag , den 25. April d. I . , früh 8 Uhr .anberaumt.
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen wollen, werden aufge¬fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlich oder

durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitigdie Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweismit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Rachlaßver¬
gleich versucht , und eS sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 6. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Kah .
vckt . Schneider .6310 . Nr . 9404 . Kenzingen . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Bäcker Ferdinand Schwarzvon Kenzingen ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren au( Don¬
nerstag , den 2. Juni 1853, Vormittags 8 Uhr ,auf diesseitiger AmtSkanzlet festgesetzt ; wo alle
Diejenigen, welche auS was immer (ür einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬ken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich «mzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zubezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurknnden oder Antretung desBeweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle-ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBrzugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerausschuffeS die Nichterscheiuen -den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend,angesehen werden .

Kenzingen , den 31 . Mär , 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Wänker .8.329. Nr . 10,685. Donaueschingen . ( Schul¬denliquidation .) Gegen Ignaz Schaller ,Braumeister in Rievöschen, haben wir dieGant er¬kannt , und zum SchuldenrichtigstellungS - und Bor¬zugsverfahren Tagfahrt auf Dienstag , den 26.April 1853 , Vormittags 9 Uhr , angeordnet; eSwerden nun alleDiejenigen, welche aus was immerfür einem Grunde Ansprüche an diese Gantmaffemachen wollen, aufgefordert, solche in der angesetz¬ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , undzugleich die etwa geltend zu machenden BorzugS-vder Unterpfand- rechte zu bezeichnen, und zwarunter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkun-den oder Antretung des Beweises mit andern Be¬weismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen inder Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬schuß ernannt , 'auch Borg - und Nachlaßvergleicheversucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
Maffepstegers und GläubigerausschuffeSdie Richt¬erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden .

Donaueschingen , den 11 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Behaghel .
vckt. Weiser .«.343. Nr . 9777. Pforzheim . ( Entmündi¬gung .) Der frühere Theilungs-Kommiffär Karl

Ludwig Pfeffinger von Tiefenbronn wurde we¬gen Stumpfsinns entmündigt und ihm GotthardStähle daftlbst als Pfleger bestellt ; was wir zuröffentlichen Kenntniß dringen.
Pforzheim, den 6 . April 1853.

Großh. bad . Oberamt.
Fecht .

vckt . Haberstroh .
^ L .312. (2) 1. Waldkirch . (Offene Gehilfen -stelle .) Unsere erste Gehilfeystelle soll dis Junid. I . neu besetzt werden . Die Herren Kameral-
Praktikanten oderKameralasfistenten , welche daraufreflektiren , wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse an den Unterzeichneten Dienstvorstandwenden .

Waldkirch , den 6. April 1853.
Großh. bad. Obereinnehmereiund Domänen¬

verwaltung.
Bauer .

(Mit einer Beilage.)
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